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Die Konstituierung der 
Gemeindevertretung Lilli 

Umgebung. 
Für Montag früh war im Sitzungssaale der 

Gemeinde Umgebung Cilli die Bürgermeisterwahl und 
die Dorstandswahl des ne»en GemeindeauSschuffeS 
einberufen. Dieser besteht auS drei Parleien, die 
gleich stark sind; die deutsche, die slowenisch-liberale 
und die slowenisch klerikale Partei zählen je zehn 
Mitglieder. Die Wahl des Bürgermeisters mußte 
sich daher im Zeichen eines Kompromisses vollziehen 
und eS war vorauszusehen, daß die beiden floweni-
schen Parteien vereint einem slowenischen Bürger-
meisterkandioaten zum Siege verhelfen würden. Wel-
cher der beiden Parteien dieser aiigehören sollte, daS 
bildete den Gegenstand langwieriger Ve.'Handlungen 
und eS war eigentlich In die Hand der Deutschen 
gegeben zu entscheiden, ob das Oberhaupt der Ge-
meinde ein Klerikaler oder ob es ein Liberaler sein 

werde. 
Am Sonntag vereinigten sich die beiden slowe-

nischen Parteien zu einer gemeinsamen Besprechung, 
in welcher eine Probeabstimmung für daS Bürger-
meistermandat vorgenommen wurde. Hiebei erhielt 
der liberale Advokat Dr. Anton Bojiö S 5timmen, 
der klerikale Gutsbesitzer August Susnik 8 Stim-
men. Hieraus leiteten die Liberalen nicht nur die 
Hoffnung, sondern auch ein Recht ab, daß ihr Füh« 
rer Dr . Bo^ik an die Spitze der Gemeinde Umgeb-
ung gestellt werden solle. 

Der Führer der Klerikalen, Reichsratsabgeord» 
neter Dr . Benkovii, ergriff zum großen Aerger der 

(Nachdruck Verbote«) 

Aprilfaunen. 
Novelle«? von A. v, d. Traun. 

„Der Himmelspförtner PetroS hat wieder ein-
mal sein Regensaß ausgegossen!" lachte Kurt Helger 
mit jenem sorglos übermütigen Lachen eines glück-
lich verheirateten jungen Ehemannes, dem selbst ein 
garstiges Aprilwetter die Laune nicht zu verderben 
vermag. Er und Lita waren just drei Wochen ver-
heiratet und standen an diesem Morgen enganeinan-
der geschmiegt am Fenster ihres hübschen behaglichen 
Nestes. 

Draußen hauste der Apri l mit Regenschauern, 
WindgelbrauS und blitzblanken Sonnenstrahlen in 
lautem Wechsel, just wie eS die Laune deS Wetter-
wendisHen wollte. 

Frrau Lita, die gerade bis anS Herz deS Lieb-
sten reiichte, lehnte ihr Köpfchen an KurtS Brust, 
blinzelt« in den Regenschauer hinein, und dann zu 
ihrem Manne auf. Und dieser blinzelte aus sein 
Sonneruscheinchen herab und nun sahen sie sich tief 
in die 5Augen — 

„Tvenlst Du daran?" flüsterten beide wie auS 
einem Wiunde. 

Unnd wieder sahen sie sich in die Augen und 
nun küüßte Kurt sein Frauchen in dessen rosigem 
Gefichtckchen waren alle Grübchen wach und alle 
Schelmeiengeister. 

„AAprilwetter — gelt, Liebster, kein schöneres 
gibtS ablS Dieses?" 

Liberalen in der konstituierenden Gemeindeausschuß-
sitzung, die unter dem Borsitze des ältesten Mitglie-
deS, deS deutschen Landwirtes Karl Bonn, abgehal-
ten wurde, das Wort und legte dar, daß Dr. Anton 
Boz!« schon deshalb nicht Bürgermeister werden 
könne, weil er nicht in der Gemeinde Umgebung 
Eilli seinen Wohnsitz hab« und daher nach den Be-
stimmnngen des Gesetzes von der Würde des Bür-
germeisterS ausgeschlossen sei. Dr. Boz>! hinwiederum 
erklärte, daß er sowohl in dir Stadt als auch, 
einen großen Teil des Jahres, in der Umgebung 
wohne und daß das erwähnte Hindernis daher nicht 
bestehe. Die Bürgermeistcrirahl brachte den Libera-
len eine schmerzliche Ueberraschung. Beim ersten 
Wahlgange erhielt Dr. Bo?ö 10 Stimmen, der kle-
rikale August Suänik ebenfalls 10 Stimmen, der 
deutsche Landwirt Georg Strentschan 9 Stimmen, 
da er scine eigene Stimme seinem GesinnungSgenos-
sen Karl Bann gegeben hatte. I m zweiten Wahl-
gange erhielt der Deutsche Strentschan 11 Stimmen, 
SusSnik 10 Stimmen und Dr. Bozie 9 Stimmen, 
so daß der liberale Bürgermeisterkandidat bei der 
nun folgenden engeren Wahl gar nicht mehr in Be-
tracht kam und der deutsche Kandidat tatsächlich die 
meisten Stimmen erhalten halte. Bei der engerm 
Wahl wurde dann der Klerikale Susnik mit 19 
Stimmen zum Bürgermeister gewählt, der Deutsche 
Strentschan erhielt 19 Stimmen, 1 Stimmzettel 
wurde leer abgegeben. 

Wieso es gekommen ist, daß im zweiten Wahl-
gange der liberale Kandidat, der Sieger bei der 
Probeabstimmung. am wenigsten Stimmen erhalten 
hatte, ist jedenfalls darauf zurückzuführen, daß in 
den Reihen der slowenisch-liberalen Partei die nötige 
Disziplin und die nötige feste Einigkeit .fehlt. 
Die beiden slowenischen Parteien boten ja während 

. I n Gold möchte ich eS faffen lassen, wenn 
cS sich faffen ließ, da» Aprilwetter!" scherzte er. 
„Ohne seine Tücken wären wir nimmer zusammen-
gekommen." Und ohne die Hutnadelspitze auch nicht!" 
trumpfte sie. „Lita, willst Du wohl sosort Sühne-
geld zahlen sür Deine Bosheit!" drohte er und 
blitzgeschwind zählte er, die Lippen aus daS ver-
lockende Mäulchen drückend: Ein, zwei, drei, vier 
— Küsse . . ." 

„Genug, Du Nimmersatt! Verdient hast Du 
sie nicht! Gestehe — ohne die Hutnadelspitze wären 
wir zwei nicht zusammengekommen!" 

„Du willst nun wieder das letzte Wort behal-
ten, Lua! Ich bleibe dabei: DaS Aprilwetter hat 
uns zusammengeführt!" 

„Und die Hutnadelspitze?" 
„ Is t und bleibt ein ebenso gefährliches wie 

garstiges Damenrequisit!" 
„Behauptest Du noch Deinen alten Standpunkt, 

Kurt? Hast Du schon vergeffen, welche süße 
Stunden wir durch die verleumdete Hutnadelspitze 
genoffen?" 

„Und Du die Tränen vergeffen, Lita, die Du 
um die fatale Geschichte geweint, welche daS abscheu-
liche Ding Dir verursacht?' 

„ Ich sehe schon Kurt, der erste Streit zwischen 
uns will kommen! AllonS an den FrüstückStisch! 
DaS Teewaffer kocht, und junge Radieschen hab ich 
Dir aufgetischt; die Eier sind schön pflaumigweich 
und die Krabben frischgekocht und saftig-rot!" 

„Und die Hutnadelspitze, Lita?" 
Sie befreite sich aus seinen Armen. 

der ganzen Sitzung ein Bild unverkennbarer Zer-
sahrenheit und man konnte sich des Eindrucks nicht 
erwehren, daß alle diese Mannen nur mit schwerer 
Mühe in der von den Führern vorgezeichneten Bahn 
zusammengehalten werden konnten. 

Die Liberalen waren über ihre Niederlage bei 
der Bürgermeisterwahl offensichtlich sehr aufgebracht 
und in diesem ihren Unmute ließen sie sich sogar 
herbei, bei der Wahl der Gemeinderäte den Wün« 
schen der Deutschen Gerechtigkeit widerfahre« zu 
laffen. Namens der deutschen Partei beantragte Dr. 
Otto Ambroschitsch, daß die Zahl der Gemeinde-
räte mit sechs festgesetzt werde und daß au« jedem 
Wahlkörper zwei entnommen werden mögen, was 
am allerbesten dem Gebote der Gerechtigkeit und 
Interessenvertretung entspreche und außerdem die 
Möglichkeit biete, daß alle drei im Gemeinde«!»»' 
schuffe vertretenen Parteien bei der Gemeindevor-
standSwahl paritätisch Berücksichtigung finden könn-
ten. Die deutsche Partei wolle mit diesem Bor-
schlage kundtun, daß sie von dem aufrichtigen Be-
streben geleitet werde, sachlich und friedlich im I n -
tereffe der Gemeinde mit der Mehrheit zu arbeiten 
und um den überwiegend ländlichen Eharakter der 
Gemeinde Umgebung Cilli anzuerkennen, mache die 
deutsche Partei den Borschlag, aus dem ersten 
Wahlkörper die beiden deutschen Landwirte Karl 
Bann und Georg Strentschan zu Gemeinderäten zu 
wählen. Der Industrielle Karl Teppey unterstützte 
diesen Antrag auf das wärmste, während Dr. 
Benkovic ihm in heftigster Weist entgegentrat und 
erklärte, daß in der am Vortage ftattgefundenen 
Besprechung die Mehrheit beschloffen habe, den 
Deutschen, wenn sie eS verlangen sollten, ein Ge-
meinderatSmandat einzuräumen. Der slowenisch-
liberale Oberlehrer i. R. Toma« Grach stimmte 

„Warte nur, Du ungläubiger Thoma»! Wenn 
der Imbiß mir die Zungenbänder gelöst — " 

„Als ob eS dessen bei Dir bedürfe, ha, haha!" 
will ich Dir beweisen, daß die Hutnadelspitze 

in gleichem Maße unser Glück herbeigesührt hat, 
wie das Aprilwetter!" 

Ein Sonnenblitz hatte eben noch den zierlich 
gedeckten Frühstückstrsch verklärt. Nun, als Frau 
Lita ihren Teller zurückschob, die Serviette wieder 
zusammenfaltete und sich mit einem vielsagenden 
Lächeln zurücklehnte, Kurt aber noch in den Krab-
ben aufräumte, verfinsterte sich der Himmel jäh und 
schon anch prasselte ein Regenguß, vermocht mit 
Hagelschloffen, gegen die Fensterscheiben. 

Da fanden sich die Hände der jungen Gatten 
und nach einem verständnisinnigen Bltck begann 
Lita: 

„Wer mir vor Jahressrist prophezeit hätte, 
daß ich den nächsten Apr»l ein reizende« eigene« 
Heim hätte und einen lieben, lieben Mann, der 
nur mimnter nicht zugeben will, daß seine Frau 
r<cht hat." i j 

* ..Lita — ! ! " 
„ — ich würde dem Propheten nicht geglaubt 

haben! Sah es doch damals recht trübselig bei 
uns aus. Mutter lag stöhnend, «»fähig sich zu 
rühren, am Rheumatismus darnieder. Da« April-
weiter ist d'ran schuld, sagte der Arzt, Bäder und 
Massage muß die Kranke haben — 

Lieber Himmel, er hat gut reden! Kein Geld 
war im Hause und wenn ich die Hausalbeit getan, 
die Kranke versorgt hatte, saß ich bis über Mitter-
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dem Antrage des Dr. Ambroschitsch zu. woraus sich 
Dr. Boii! erhob und erklärte, daß sich die liberale 
Partei, nachdem die Klerikalen die auf die Bürger-
meisterwahl Bezug habendt Vereinbarung nicht ein-
gehalten haben, sich auch an die Abmachungen be-
züglich der Wahl der Gemeinderäte nicht gebunden 
erachte und daß sie daher für den Antrag der 
deutschen Partei stimmen werde. (Lebhafte Bewe-
gung.) Es wurden sodann zu Gemeinderäten ge-
wählt: Ferdinand Gologranz mit 29 Stimmen 
(erster Gemeinderat und Vertreter des Bürgermei-
ster»), Maurermeister, Anton Fazarinz (29), Groß-
grundbesitzer, Franz Confidenti (28), Gastwirt und 
Realitätenbesitzer, Dr. Anton Bozic (25), Rechts 
anwalt, Georg Strentschan (21), Landwirt, und 
Karl Bann (18), Landwirt. 

Der neugewählte Gemeindevorsteher Herr August 
Susnik erbat sich eine achttägige Bedenkzeit zur 
Entscheidung, ob er die Wahl annehmen könne. 

Das erste Austreten der Deutschen im Ge-
meindeauSschusfe der Umgebung Eilli war somit 
von einem schönen Erfolge begleitet, der allerdings 
auf den scharfen Parteigegensatz im slowenischen 
Lager zurückzuführen ist, jedenfalls aber hauptsäch-
lich dem Umstände zu verdanken ist, daß die deut-
sche Partei ein klare» wirtschaftliches Programm 
hat und die Verhältnisse rein sachlich nach den 
Grundsätzen der Gerechtigkeit beurteilt, auf welchem 
Wege ihr gewiß die besonneneren und rechtlich den-
kenden Elemente der Mehrheit auch in Hinsicht sol-
gen werden. T» wird sich dabei auch herausstellen 
können, daß die deutschen Mitglieder deS Gemeinde-
auSschusseS, bei deren Wahl in erster Linie Sach-
kenntnis, Tüchtigkeit und ernste ArbeitSwilligkeit in 
Betracht gezogen wurden, der Körperschaft, der sie 
angehören, und der Gemeinde wertvolle Dienste lei-
sten werden. Wir sind überzeugt, daß so manches 
unvoreingenommene Mitglied der Mehrheit in der 
konstituierenden Sitzung des GemeindeauSschuffeS 
diese Ueberzeugung gewonnen hat. 

Die Arbeiten 
des Abgeordnetenhauses 

in der 21. Session. 
Daß Abgeordnetenhaus hat in der 21. Session 

im Ganzen 6b Sitzungen -̂ abgehalten, u. zw. acht 
Sitzungen in der Zeit vom 17. bis 29. Jul i 19l1. 

nacht bei der Smyrna-Stickerei, die ich sür ein Ge-
schäst fertigte und deren Erlös reichen sollte bis zum 
Ersten des nächsten Monats, wo Mutter ihre kleine 
Witwenrente erhielt. 

An einem recht launigen Aprilnachmittage hatte 
ich meine Stickarbeit glücklich beendet. Aber der 
Himmel hatte seine Schleusen geöffnet und — ach, 
mein Regenschirm — unser einziger — war zer-
schlissen! Damit konnte ich mich aus der Straße 
nicht blicken lasse» und ohne Schirm in dem strö-
menden Regen gehen, hätte ausgefallen, ja, wohl gar 
die Spottlust der Leute erweckt! Es hieß also 
warten und bei eingetretener Dunkelheit die Arbeit 
abliefern. Natürlich würde ich pudelnaß werden, 
wenn Petrus nicht ein Einsehen hatte und mit dem 
nassen Segen aufhörte. Doch waS lag daran, wenn 
ich nur das Geld bekam! Wirkte doch unsere Geld-
not aus die Kranke siebererregend! 

Und — Kind — verlier' nur die Arbeit nicht 
und bring das Geld nur glücklich heim!" waren 
MutterS flehentliche Worte, als sich die Tür hinter 
mir schloß. Einen alten Regenmantel an und 
meinen großen Rundhut auf, dessen Riesenrand doch 
etwas Schutz gewährte, die Arbeit unier dem Arm, 
schritt ich in das Wetter hinein. Denn natürlich 
regnete e«: erst Bindsaden, dann heftiger und hes-
tiger und plötzlich stürzte ein wolkenbruchartiger Re-
gen auf mich armen schutzlosen Wurm herab. 

Natürlich tat ich, was jeder in solcher Lage 
tut — ich lief, so schnell ich konnte, vorwärts, denn 
bald fsllte ich am Ziel sein. 

41 Sitzungen nach den Sommerferien, vom 5. Ok-
tober bis 20. Dkzember 1911 und nach der Tagung 
der Landtage 16 Sitzungen in der Zeit vom 5. bis 
29. März 1912. Die Ausschüsse des Abgeordneten-
hauseS haben in dieser Session 323, die Subkomitees 
der verschiedenen Ausschüsse 130 Sitzungen abge-
halten. Bis jetzt wurden in diesem ^essionsabschniite 
1086 Anträge, 1770 Interpellationen und 760 
Petitionen eingebracht. Vom Abgeordnetenhause und 
vom Herrenhaus« winden im ganzen zwölf Gesetz-
entwürfe erledigt u. zw. 1. betreffend die Der-
längerung des Privilegiums der österreichisch ungari-
schen Bank; 2. betreffend die Ausprägung von 
Zwei- und Einkronenstücken; 3. de» Handelsvertrag 
mit Montenegro; 4. betreffend die Regelung der 
Handelsbeziehungen mit Portugal; 6. Begünstigungen 
sür die Errichtung von Rentengütern in der Buko-
wina; 6. betreffend die kaiserliche Verordnung vom 
31. März 1911 über das Budgetprovisorium für 
April bis Dezember 1911; 7. betreffend das Bud-
getprovisorium sür Jänner bis Juni 1913; 6. be-
treffend Steuerbrgünstizungen für Reu- und Um-
bauten; 9. betreffend die Beschäftigung von Frauen 
und Kindern beim Bergbau; 10. bctrtffenb die Ver-
längerung der Wirksamkeit des Gefttzes über die 
Ausübung der Konsulargerichtsbarkeit; 11. betreffend 
den Konsnlarvertrag und Rechtshilisveitrag mit 
Bulgarien: 12. betreffend die Uebergangsbestim-
mungen über die Entrichlung der Fleischsieurr in den 
vereinigten Gemeinden Baden und Weitzersdors. 
Ferner wurden von beiden Häuser» zum Beschlusse 
erhoben die von Ausschüssen c>«S Abgeordnetenhauses 
vorgelegten Gesetzentwürfe über 1. die Verlängerung 
der Wirksamkeit des GeichäftsordnungS efetzes vom 
21. Dezember 1910; 2. Steuer- und Gebühren-
begünstigungen für gemeinnützige Bauvereinigungen; 
3. die staatliche Förderung der Wohnungsfürsorge; 
4. die Verlängerung der Wirksamkeit des Gesetzes 
vom 3. Juni 1906 über die Verwendung von Teilen 
des Gebahrungsübcrschusses der gemeinschaftlichen 
Waisenkassen. 

I n dritter Lesung (oder durch Genehmigung) 
wurden vom Abgeordnetenhause in dritter Lesung 
acht Regierungsvorlagen erledigt, darunter betreffend 
die Uebergangsbestimmungen für die Veranlagung 
der Gebäudesteuer in mit Wien vereinigten Gebieten, 
betreffend die Abänderung der Lizenzgebühr für die 
Einfuhr von Tabak, betreffend die Steuer- und Ge-
bührenerleichterungen für Erwerbs- und Wirtschaft»-
genoffenschaften, betreffend die Abänderung des § 74 
der Gewerbeordnung, das Protokoll betreffend die 
Verlängerung der durch die Zuckerkonvention vom 
5. März 1902 geschaffenen internationalen Ver-
einigung. 

Ferner die Beschlüsse des Herrenhauses betns-
send den Konsularvertrag, den Rechtshilfevertrag 
und den VerlasfenschaftSvertrag mit Serbien und 
da» Gesetz über das Baürecht (Antrag Klein). 

I n erster Lesung verhandelt — jedoch noch 
nicht dnrch Berichte erledigt — wurden die Regie-
rungsvorlagen betreffend: 1. die Erhöhung der Ak-

Bei dieser Flucht begann mein Riesenhut bald 
nach rechts, bald nach links zu wippen. Und da 
plötzlich Ja, war ich nun zu ungestüm 
gewesen, oder ungeschickt, oder hatte der mir entge-
genkommende männliche Passant, der seinen Regen-
schirm dicht über sich hielt, nicht gewahrt, daß je-
mand daherkam — " 

„Nicht die Spur hatte ich davon! War mit 
meinen Gedanken ganz beim Konzert der Singaka-
demie! War das letzte der Wintersaison und ich. 
Donnerwetter ja! einer der Sänger in dem acht-
stimmigen Chor a capella von Mendelssohn! Dazu 
war ich noch lange im Büro aufgehalten worden, 
mußte »och Toilette machen und Punkt 8 Uhr im 
Konzert antreten I" 

„Nun also — " 
„Also," fiel der junge Ehemann mit erhobener 

Stimme ein, „ich prallte plötzlich mit jemanden zu-
sammen, aber gründlich! vernahm den Ausschrei 
einer weiblichen Stimme, wollte ausweichen, fühlte 
mich aber festgehalten. Nicht etwa meine Person, 
sondern mein Regenschirm. Ich zerrte ihn nach 
rechts, ich zerrte ihn nach links — vergebens. Er 
war wie festgenagelt. Dazu fing eine Kirchenuhr zu 
schlagen an. DflS Konzert, Toilettemachen, der 
Weg zum Lokal, und dabei schlug die Uhr 8 ! 

Zum Styx I" schrie ich, ich habe Eile, so geben 
Sie doch meinen Regenschirm frei!" 

„Ja, Du warst ehrlich grob, Kurt!" 
„Allerdings. Aber denke Dich in meine Lage 

Lita! Indes ich nun den unbekannten Jemand der-
art anschnauzte, versuchte ich in auSbrechender Wut 

tivitätSzulagen der Staatsbeamten und Staats-
diener; 2. Gebühren von Totalisateure und Buch-
macherwetten; 3. Gebühren von Versicherung»»«-
trägen; 4. Abänderung des PerfonalsteuergesetzeS; 
5. die Aenderung der Geschäftsordnung ; 6. die ita-
lienische RechtSsakultät; 7. die SiaatSvoranschläge 
für 1911 und 1912; 8. die Zentralrechnungsab-
schlüsse sür 1909 und 1910; 9. der Generalbericht 
der Staatsschulden-Kontrollkommission; 10. die So-
zialversicherung; 11. die Abänderung der Straf-
Prozeßordnung; 12. daS Parzellenteilungsgesetz; 
13. die Entmündigung; 14. die Abänderung des 
Berggesetze«; 15. einige Abänderungen in den Bier-
steuerbestimmungen; 16. Abänderung etwaiger Be-
stimmungen über die Branntweinbesteuerung; 17. die 
Neuregelung der Überweisungen aus Staatsmitteln 
an die Landessond»; 18 die Einsühnmg eines neuen 
WehrgesetzeS; 19. die k. k. Landwehr; 20. die 
Militärstrasprozeßordnung sür das gemeinsame Heer 
und die Landwehr; 21. ergänzende Bestimmungen 
zum Wasserstraßengesetz. 

Von AuSschußberichten über Initiativanträge 
wurden in Verhandlung gezogen die Berichte über 
Anträge betreffend: 1. die Regelung der Lohnz,chl-
nng beim Bergban (Gesetzentwurf); S. die Unfall-
Versicherung bei baugewn blichen Betrieben (Gesetz-
entwurf); 3. die Beseitigung der Bestrafung des 
Koutraktbruches (Gesetzentwurf); 4. die Buchung 
von Kursverlusten an mündelsicheren Wertpapieren 
bei der öffentlichen Rechnungslegung unterliegenden 
Untcrl'chmungen. 

Ferner die Berichte deS TeuennigSausschiisseS 
betreffend: 6. die Vieh- und Fleischversorgrng; 
6. die Zuckerteuerung; 7. die landwirtschaftliche 
Produktion; 8. die Notstandsbailten; 9. da» Peirc 
leumkartell; 10. die Äohleuteuerung; 11. die Branut 
weinbesteuerung ; 12. administrative Mußregeln gegen 
die Kartelle. 

Und d'S StaatsangestellienausschnsseS betreffend : 
13. die Verbesserung der Lage der Eisenbahner; 
14. die Maßnahme» zugunsten der staatlichen Ar-
beiter und 15. die Aufbesserung der Bezüge der 
staatlichen Vertragsangestellten. — Außerdem hat 
daS Abgeordnetenhaus 23 Berichte des Jmmunitäts 
auSschuffeS und 9 Berichte des Legitimationsaus. 
schussrs erledigt. 

Von den eingebrachten DringlichkeitSanträge» 
wurden erledigt die Anträge der Abgeordneten Bi-
linski, Diamand, Breiter, Sträucher, Wilyk, Dni-
strianSkyi, TrqlowSki und Kurylowicz betreffend die 
Vorfälle bei der Reichsratswahl in Drohobycz ; Du-
libic betreffend die dalmatinischen Bahnen; Adols 
Groß betreffend die Haftpflicht des St rateS für da» 
Verschulden staatlicher Organe; Pick betreffend die 
Schädigung der Provisionisten der Miroschauer 
Bruderlade; Körnnc betreffend die Richtereritenmui-
gen in Böhmen. 

meinen Schirm gewaltsam zu befreien. Das gelanq 
mir denn auch tatsächlich, doch vernahm ich gleich-
zeitig in den Seidenzeug des Schirms einen Mach, 
erblickte mit Entsetzen in dem Regendach ein klaffen 
des Riesenloch, spürte eine Tracht Hagelkörner q»s 
meiner Nase, und, dicht an dieser vorüberstiegex 
einen großen Damenhut — " 

„Erlaube, Du mußt auch meinen Schrei oer-
nommen haben, denn ich schrie laut auf, als ich 
gewahrte, daß die Spitze meiner Hutnadel sich m 
Deinem Regenschirm gefangen hatte. Und als tu 
nun so hestig den Schirm an Dich riffest, i h da» 
Loch klaffen und meinen Hut davonfliegen sah, de» 
Du bei dem Ruck mir vom Kops geriffen hattest, 
da war es mit meiner Fassung vollends vorbei . 
Dazu hörte ich den Grobian — das warst Du! — 
schreien: „Wie — wa», der Schi'm ist zerrissen?! 
Unh ich muß um 8 im Konzert sein, und kein 
Wagen ist zur Stelle und dazu das H u n d e w e t t e r ! 
An alledem ist ja wohl daS Mordinstrument von 
Hutnadel schuld — die Trägerinnen m ü ß t e n bestraf t 
werden!" 

Starr vor Entsetzen s-h ich Dir nach, wie 
Du aufgeregt über den Fahrdamm sprangst u n d 
dann in dem gegenüberliegenden Hause sogleich v c r -
schwandest. 

Ich kann gar nicht beschreiben, mit welche» 
Unbehagen, mit welchem tiesunglücklichen Gesühl ich 
zurückblieb. Einem fremden Herrn hatte ich sei» 
Eigentum beschädigt un d zwar so, daß er e» nicht 
mehr gebrauchen konnte! Und — wie hatte er doch 
gesagt V Er muffe in« Konzert, habe Eile und hat« 
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Aus StnM und Land 
Todes fä l l e . Sonntag ist in Graz der Kanzlei-

Direktor i. R. Herr Anton Mraulag im Alter von 
73 Jahren gestorben. Der Verblichene war durch 
viele Jahre beim k. k. Kreisgerichle in Cilli tätig 
und erfreute sich in unferer Stadt allgemeiner Wert-
fchätzung, war er ja doch ein herzensguter, überaus 
geselliger Mann, ein echter deutscher Sänger, der 
über 40 Jahre dem Cillier Männergesangvereine 
angehörte. Als Nestor der Cillier Sänger erbeute 
er sich in allen Sangeskreisen der größten Beliebt-
heil und Verehrung. Sein Andenken wird immerdar 
ehrenvoll erhalten bleiben. — Dienstag abends ist 
hier der k. u. k. Hauptmann Anton Tischina im 
Alter von 45 Jahren einem schweren Leiden erlegen. 

Ernennungen im Justizdienste. Der 
LandesgerichtSrat Dr. Adolf Roschanz in Cilli wurde 
zum Oberlandesgerichtsrat ernannt. — Der Kaiser 
hat den OberlandeSgerichtSrat Adalbert Kotzian in 
Cilli zum Oberlandesgerichtsrate beim Oberlandes-
gerichte in Graz und den Staatsanwalt Dr. Anton 
Rogina in RudolfSweith zum OberlandesgerichtSrate 
in Rudolfswerth ernannt. 

Ernennung im politischen Dienste. 
Der Minister deS Innern hat den BezirkSkommiffär 
Friedrich Sima Gall zum Statthaliereifekretär in 
Slciermark ernannt. 

Der Landesschulrat hat in der Sitzung 
vom l . d. beschlossen, allen Referenten der letzten 
LandeSlehrerkonferenz den Dank. Professor Dr. 
Binder, Stadtschulinspektor Joses Göri, Volksschul-
direktor Adols Bischosberger und Lehrer Franz Lieb 
aber die Anerkennung des LandcSfchulrates auszu-
sprechen. Der Oberlehrer Franz KreSnik in Rann 
wurde an die Volksschule in Hochenegg-Markt, der 
Oberlehrer in Hochenezg Markt Josef Sernetz nach 
Thesen und der Oberlehrer in Thesen Jgnaz Lösch« 
nigg nach Rann-Stadt versetzt. Die derzeit der 
Volksschule in Weitenstein zur Dienstleistung zuge-
wiesene definitive Lehrerin der Volksschule in Wie-
selSdors Hedwig Pofch wurde aus DiensteSrücksichten 
an die Volksschule in Weitenstein versetzt. Ernannt 
wurden: der Oberlehrer in Donawitz Ferdinand 
Weinhandl unter Beladung in seiner gegenwärtigen 
Zuteilung beim LandeSschnlrate zum Oberlehrer an 
der Knabenvolksschule am Ferdinandenm in Graz; 
der Oberlehrer in St. Lorenzen ob EibiSwald 
Friedrich Horvath zum Oberlehrer an der deutschen 
Schule in Hrastnigg; der Privatschullehrer in 
Hrastnigg Reinhart Krenn zum Lehrer an der deut-
scheu Schule in Hrastnigg; die provisorische Lehre-
rin in Win. ischfeistritz Renee Gottlob zur Lehrerin 
in Windischscistritz, Stadt; der Oberlehrer in Polen-
sak Anton <t'.ikovic zum Oberlehrer in Kerschbach. 

Dom Postverkehrsdienste. Das Han-
delsministerium hat dem Postoberossizial • Jakob 
Novak in Marburg a. D. eine Postkontrollorstelle 
vcrliehen. — Die Post- und Telegraphen-Direktion 

nun keinen Schirm? Und diesem Geschädigten, 
diesem Grobian, der übrigens ein recht stattlicher 
junger Mann zu sein schien, würde ich vielleicht 
auf der Straße wieder begegnen, und — und — 
die Augen niederschlagen müssen vor seinem wüten-
den Blick. 

Das wäre unerträglich! Blitzschnell kam mir 
ein Sedanke l Vergeben» warnte dagegen die Stimme 
der Vernunft! Denk' an die Mutter, an die Geld-
not, die eintreten wird . . . 

I n besinnungsloser Hast lief ich vorwärts. 
Zehn Minuten später hatte ich meine Arbeit abge-
liefert, den Erlös rrhalten, hatte in einem einkchlä-
gigen Geschäft in der Nähe einen Herrenregenschirm 
erstanden und mit sehr gemischten Gefühlen das 
Zweimarkstück eingestrichen — den Rest meiner Bar-
fchaft — das mir der Verkäufer herausgegeben. 
Und nun" 

Ich trat eben ungekleidet aus meinem Zimmer 
heraus und wollte meine Wirtin bitten, mir einen 
Schirm zu borgen," nahm jetzt der junge Ehemann 
daS Worrt, „als die Tür aufging und eine junge 
Mädchemgestalt aus mich zugeeilt kam und mir wort-
los einem Regenschirm — einen neuen, wie ich an 
dem PrenSzeichen, das noch daran hing, erkannte 
— in diie Hand drückte. An dem Riefenhnt, den 
daS Wettler arg zugerichtet hatte, erkannte ich die 
Uebeltäterrin von vorhin. Doch noch anderes cnt-
deckte ich, — daß nämlich unter dem Riesenhut ein 
wunderhvoldeS Sefichtchen lugte, zwei süße braune 
Augen, tdie halb abbittend-flehend, halb stolz den 
Grobian i auäugten. 

Bevvor ich noch mit meiner Ueberraschung fer-
tig war,, bevor ich noch begriffen, daß da« arme 
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hat den Feuerwerker Anton Serapi» zum Post-
adjunkten der 6. Dienstaltersklasse für Cilli ernannt. 

verband deutscher Hochschüler Cillis. 
Die Mitglieder werden nochmals aus den heute 
abends 8 Uhr im Waldhause stattfindenden Ver-
bandSabend aufmerksam gemacht. 

Karfreitagsgottesdienst. Am Karfreitag 
findet der Festgottesdienst in der evangelischen Kirche 
ausnahmsweise um halb 6 Uhr abends statt. I m 
Anschluß daran wird daS heilig« Abendmahl gefeiert 
werden. . Frl. B. Petritschek wird .im Gottesdienst 
daS alte Lied „JesuS neigt sein Hanpt und st rbt" 
von Wolfgang Frank, -f um 1690, singen. 

Bei der WohltStigkeitsvorstellung, 
welche am 13., l4. und 21. d. stattfindet, haben 
sür die Konzertnummern Frau Dr. B. Harpf aus 
Windischgraz und Frau Dr. M . Ambroschitsch aus 
Laibach ihre gefällige Miiwirkung auf daS LiebenS-
würdigste zugesagt, was gewiß für das Publikum 
von hohem Interesse sein wird. Die Begleitung am 
Klavier hat Herr Dr. F. Langger übernommen. I m 
musikalischen Intermezzo von Dr. C. Freybeiger 
sind in den hervorragenden Rollen Frl. N Greco 
und Herr Fred Hervadt beschäftigt. I n der Ope-
rette „Zehn Mädchen und kein Mann" wirken: die 
Damen G. Bouvier, R. Donner, Fr. Dr. Frey-
berger, Fr. Apotheker Gaffer, N. Greco, H. Hafen-
bühel, E. v. Klimbacher, H. Lindauer, H. Vacchi-
affo, B. Payer L. Skoberne und die Herren Haupt-
mann Czat und B. Diermayer. Der Vorverkauf 
hat bereits begonnen und gestaltet sich sehr rege. 

Die deutsche Liebhaberbühne in Lai-
bach unter der Führung deS Herrn Otto Tutta tritt 
hier am Ostersonntag zugunsten der Studentenher-
berge in Cilli auf. Zur Aufführung gelangt „Die 
gold'ne Eva" von F. v. schönthan und F. Koppel-
Ellfeld. Ansang der Vorstellung halb 3 Uhr. 

Kirchenmusik in der Deutschen Kirche. 
Am Ostersonntaz vormittag 9 Uhr werden folgende 
Kompositionen aufgeführt: „Tantum ergo" von Joses 
Weiß. „Miffa in hon B. M. V, de Loreto" von 
B. Goller op. 25, (unter Mitwirkung der Musik-
vereinskaptlle) zum zweitenmal aufgeführt, „Regina 
coeli" von Jof. Gruber, op. 217» und nach der 
Messe erstes feierliches Auferstehungslied „Christa? 
ist erstanden" von Jof. Gruber, op. 70. Der Ge-
sang wird mit Orgel und von zwei Violinen, Viola, 
Liolon e, Cello und Baß begleitet. Am Ostermontag 
werden neue Osterlieder aufgeführt von Max Welcker 
op. 25 und Jof. Gruber op. 70 und 1L0. 

I n den Hochwasserfluten ertrunken. 
Am Woglainastege knapp vor der Einmündung der 
Woglaina in die Sann waren die Knabe» Turin, 
Preuz und der noch nicht 13jährige Katfch, der äl-
tere Sohn des hiesigen SchuhmachermeisterS Johann 
Katfch damit beschäftigt, daS an den Jochpfeilern 
deS schon ziemlich schwachen StegeS angeschwemmte 
Hol; herauszufischen. Als sie «inen schweren stamm 

süße Ding dem Grobian einen Ersatz gekauft, war 
die Unbekannte bereits wieder hinaus. 

Und nun kam das Unbehagen über mich. I m 
Grunde war die Kleine doch schuldlos an dem Mal-
heur, sagte ich mir. Und sie ist offenbar nicht gut 
situiert, hat selber keinen Schirm und nun wohl gar 
ihr Letzte« zusammengerafft, nm dich zu entschädi» 
gen. Und grob bist du gewesen gegen das arme, 
süße Ding, unverzeihlich grob'. An dir wäre eS, 
hier gut zu machen! 

Dieser Gedanke und das liebe verstörte Mäd-
chengesicht versvlgten mich den Abend über — daS 
Konzert war mir plötzlich gleichgültig und ich er-
leichtert, als eS zu End« war. 

Wie ein Mahner an daS Vorkommnis, beuchte 
mir der neue Regenschirm, auf dem mein Blick fiel, 
als ich am nächsten Morgen erwachte. 

Der Gedanke, ihn behalten zu haben, peinigte 
mich förmlich. Wie aber sollte ich die Adresse der 
Geberin in Erfahrung bringen? damit ich mich re-
vanchieren könnte? 

Ach, wie gern hätte ich dies jetzt getan! 
Ein geradezu brennendes Verlangen, das Mäd-

chen wiederzusehen, war über mich gekommen. Und 
dann?" Frau LitaS silberhelles Lachen unterbrach 
den Erzähler. „Weißt Du, Schatz," rief sie, „Gott 
Amor muß doch wohl fo eine Art Vermittler fein, 
denn wunderbar war eS doch, daß wir uns schon 
am folgenden Morgen begegneten —" 

„Ja" , fiel Kurt ein, „und als ich Dich nun 
anredete und um Entschuldigung bat für mein un-
gezogen,» Betragen von gestern, war .ich der Be-
schneite" 
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herausziehen wollten, brach plötzlich d«S Geländer 
des StegeS und alle drei ̂  Knaben stürzt«n in die 
hochgehenden Fluten. Den beiden Knaben Turin 
und Preuz, die schwimmen konnten, gelang e» nach 
vieler Mühe und Anstrengung ganz erschöpft da« 
User zu,erreichen und an daS trockene Land zu ge» 
langen/ während der dritte Knabe von den Fluten 
fortgerissen wurde und ertrank. Man konnte genau 
sehen, wie er stromabwärts gegen die Einmündung 
der Woglaina in die Sann fortgetrieben wurde, allein 
jede Rettung wäre erfolglos geblieben, da die star-
ken Wassermassen ihn '* allzurasch mit sich gerissen 
hatten. 

Kein Arbeiterausstand in Trifail. 
Bei der am Sonntag den 31. März stattgesuudenen 
Versammlung der Kohlenarbeiter wurde die An« 
nahme<der^bewilligten sünsprozentigeu Lohnerhöhung 
beschlossen «nd vom Ausstände mit Rücksicht aus die 
schlechte Organisation der Trifailer Kohleuarbeiter 
vorläufig Abstand genommen. Gleichzeitig beschlossen 
jedoch die Kohleuarbeiter, an den VerwalttmgSrat 
Nachtragsforderungen zu stellen. 

Der Fremdenverkehrsausschuh der 
Deutfchen VolksrSte für die Alpenlün-
der hielt Mittwoch den 27. März iu Klagenfurt 
im Hotel Sandwirt eine Sitzung ab. zu welcher 
Vertreter auS Klagenfurt, Villach, Laidach, Cilli 
und Görz erschienen waren, während mehrere Mit-
glieder schriftlich Wünsche und Mitteilungen einge-
sendet hatten. Nach dem Geschäfts- und Kaffabericht 
wurden die nächsten Arbeiten in Kärnten, Krain und 
Steiermark einer eingehenden Erörterung unterzogen. 
Nach dem Muster des im Vorjahre erschieneneuMu-
strierten Flugblattes Deutsche Sommerfrischen in den 
Karawanken wercen in nächster Zeit solche Flug-
blätter sür Krain und Untersteiermak erschein««. 
Eingehend besprochen wurde wieder das Straßenpro-
jekt vom Sanntale nach Eisenkappel mit seiner Fort-
setzung über Zell nach Ferlach, fern«r die Propa-
ganda für den Btsuch deS Gedi«teS durch Lichtbilder-

vortrüge sowie durch Aufsätze in reichsd«utich«n Blät« 
tecn, mit welcher eine Reihe wertvoller Verbiodun« 
ge» angeknüpft ist. DaS deutsche Gaftstättmverzeich-
nis sür Südösterreich wird im Mai in der sechsten 
Auflage erscheinen und gleich dem illusNierten Weg-
weiser durch die Karawanken, Julischen und Sano-
taler Aloen unentgelllich abgegeben wrrdrn. Mi t 
großer Befriedigung konnte mitgeteilt werden, daß 
für 1912 eine Reihe deutscher Studentenher bergen 
in Steiermark, Kärnttn und Krain zur Eröffnung 
kommt. Eine Menge interessanter, aber vertraulicher 
Nachrichten bezog sich auf die nächste Tätigkeit der 
alpinen Vereine im Arbeitsgebiet sowie auf die.Ar-
beiten des im Vorjahre neugegründeten Deutschen 
Landesverbandes für Fremdenverkehr in Düdöstir-
reich. Der Fremdenverkehrsausfchuß hat sich somit 
fchon gut eingelebt und erteilt beständig Auskunft 
über Verhältnisse seines Gebietes. (Zuschriften: 
Klagenfurt, Gasometergaffe 14.) 

„Na, Kurt, den hattest Du aber bald abge-
streift! Noch am nämlichen Abend kamst Du in 
höchsteigener Person an unsere bescheidene Tür und 
die entzückende Bonboniere und das Veilchtnbukett, 
das Du mir brachtest, nahmen sich seltsam genug 
aus in unseren ärmlichen vier Psählen. Die aber 
waren bald ganz erfüllt mit Sonnenschein — mit 
dem Sonnenschein Deiner Liebe —" 

Die Stimme der jungen Frau bebte leise, 
und Glückstränen schimmerten in ihren schönen 
Augen. 

Kurt Helgcr halte die kleine Hand ersaßt und 
flüsterte: «Mit Bitten und »üfsen hat der Grobian 
seine Verzeihung erbettelt, hat er sich daS stolze, 
trotzige kleine Mädel gezähmt, bis es ihm sein Her, 
schenkte, daS goldene, das lieber selbst darbte, als in 
anderer Schuld blieb . . ." 

Es wurde still im Zimmer — die Erinnerung 
schwebte durch den Raum und ließen die Gatten sich 
finden in zärtlicher Umarmung. 

..Protestierst Du noch, daß eS nicht die Hui« 
nadelspitz« war, die UNS zusammengeführt?" neckte 
Frau Ltta leise. 

„Ich. bleibe dabei — der April war der ver-
mittler," lächle Kurt. „Zum Beweis, daß ich recht 
habe, zeigt, der Wetterwendische jetzt eben eine bril-
lante Laune — schau nur. Schatz, die ganze Welt 
liegt plötzlich im Sonnenschein." 

So war eS. Tausend schimmernde Tropfen 
hingen an Baum und Strauch. I n Sooneugold 
lachte daS Zimmer, und Sonnengold lachte herab 
auf die jungen Gatten wie. ein lenchtender Segen»-
grüß von oben. 
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Amtstage der Bezirkshauptmann-
fchaften. Nach Ostern finden folgende AmtStage 
der k. k. BezirkShauptmannschgften statt: Am 
10. April in Oberradkersbnrg, Frieda» und Drachen-
bürg; am 11. in St. Leonhard (Bezirk Marburg), 
Rohitsch und Oberburg; am 13. in Weitenstein; 
15. in St. Marein (Bezirk Cilli) und Lichtenwald; 
am 25. in Trifail. 

Ein neues Krankenhaus in Unter« 
steiermark. Die Barmherzigen Brüder aus Graz 
kauften in St. Peter im Sanntale fünf Joch Grund, 
die an der Reichsstraße gelegen sind. Sie beabsich-
tigen auf dem gekauften Platze ein neues Kranken-
hau» für Untersteiermark zu errichten. Auch die zur 
eigenen Beleuchtung nötige Wasserkraft erwarben sie 
käuflich und werden auch im Orte St. Peter selbst 
die Beleuchtung einführen. Anfangs gedachten sie 
das Schloß Nen-Cilli zu kaufen, gingen jedoch spä-
ter davon ab, weil das Schloß an und für sich zu 
teuer war und der Umbau der Räumlichkeiten zu 
Krankenräumen allzuviel gekostet hätte. 

Eine Schrittfteuer. Eine Schrittsteuer wird 
geplant. Man hat noch nicht genug daran, daß die 
Preise der notwendigsten Lebensmittel geradezu un-
erschwinglich geworden sind, jetzt soll auch die Be-
weg,mg des Menschen besteuert werden. Motiviert 
wird diese Steiler als Lustbarkeitssteuer. Jene 
Schritte, die zur Ausübung irgend einer Berufs-
tätigkeit von nöten find, bleiben steuerfrei. Dem-
nach trifft die Steuer den armen Mann sicherlich 
nicht so sehr, wie den reiche». Man plant eine texa-
meterartige Schrittmesfung nach Theatern, Kon-
zerten, Bierlokalen, Tanzböden usw. Die Berechnung 
ist natürlich eine pauschale und unterliegt einem 
eigens hiefür eingerichteten Kontrolldicnst, als dessen 
Leiter der in Finanzsachen hochbewährte Rat Dr. 
A. Pri l l in Aussicht genommen worden ist. 

Hochwasser. Infolge der andauernden, über-
aus ergiebigen Regengüffe in den letzten Tagen sind 
die Sann und ihre Nebenflüsse, namentlich die 
Woglaina, sehr stark und rasch gestiegen, so daß sie 
bereits den Hochwasserstand erreicht haben. Der 
Wasserstand der Sann betrug 1 Meter 70 Zen-
timeter über daS Normale, während die Woglaina 
sogar 2 Meter 50 Zentimeter über den normalen 
Wasserstand gestiegen war. Einzelne niedrig ge-
legene Teile des Ctadtparkes standen unter Wasser. 

Von einem Radfahrer zu Boden ge-
schleudert. DieuStag abends gegen 8 Uhr wurde 
der beim Maurermeister Ferdinand Gologranz be. 
dienstete 42 jährige handlanger Roman Oset von 
einem ziemlich rasch daherfahrendrn Radfahrer um-
gerannt. Oset, der etwas angeheitert war, dürste 
hiebe, wahrscheinlich einen Bruch deS Unterschenkels 
oder eine Verrenkung erlitten haben und wurde in 
das Allgemeine Krankenhaus überführt. Nach dem 
unerkannt gebliebenen Radfahrer werden bereits 
Nachforschungen gepflogen. 

Meisterschaft von Steiermark im Ge-
wichtheben und Ringen. Auf Grund inter-
nationalen Abkommens veranstaltet der Erste Grazer 
Ring» und Stemmklub in Graz die diesjährige 
Meisterschaft von Steiermark im Gewichlheben und 
Ringen. Die Konkurrenzen sind alle» Amateuren zu« 
gängig und werden in je vier Köipergewichtsklasfcn 
ausgetragen. Der Wettstreit findet am 26. und 27. 
Mai im Grazer Orpheum, Beginn 9 Uhr vormittags, 
statt. Die näheren Bestimmungen sind vom Ersten 
Grazer Ring- und Stemmklub zu beziehen. 

Der Eisenbahndieb Soetanovic. Am 
29. v. M . wurde der berüchtigte Cifenbahndieb Dufan 
Soetanovic gefesselt in das KreiSgencht Cilli einge-
liefert. Seine Eskvrtierung erregte begreiflicherweise 
großes Aufsehen. Soetanovic ist daS Haupt einer 
Bande berüchtigter Eifenbahndiebe, die auf den Süd-
bahnstrecken zwischen Agram—Steinbrück und Cilli— 
Trieft ihr Unwesen trieben. Sie hatten es namentlich 
aus kroatische Auswanderer abgesehen, die sie auf 
Bahnhöfen und iu den EisenbahnwaggonS ihrer Bar« 
mittel beraubten. Die anderen Mitglieder der Gesell-
schast wurdcn schon frühet verhaftet und vom Schwur-
gerichte in Cilli im Februar zu mehrjährigen Kerker-
strafen verurteilt. Svetanovic wurde schon einmal 
Ende Jänner am Bahnhose in Videm von Eisenbahn-
bediensteten festgenommen, jedoch gelang es ihm, aus 
dem Wartesaal der Station Bidrm, wo man ihn 
biS zum Eintreffen der Gendarmerie festhalten wollte, 
zu entspringen. 

Diebstahl von Rindshäuten. Schon 
durch lange Zeit hindurch kamen aus dem hiesigen 
Bahnhof« oder während des Transportes Diebstähle 
von Rindshäuten vor. Einige Täter wurden sodann 
bereits ermittelt. Vergangene Nacht wurden auf uu-
ferem Bahnhöfe neuerdings mehrere Häute gestohlen. 
Der Täter dürfte vermutlich unter den Bediensteten 

zu suchen fei». Er dürfte auch welchen Genossen 
haben. Wie die bisher geführten Erhebungen schließen 
lassen, dürste der Täter bald ausgeforscht sein. 

Eheliche Zärtlichkeiten. Der Besitzer 
Anton Kandolf aus Umgebung Cilli bekundete am 
21. März seiner Gattin gegenüber in einer zu 
starken Weise seine eheliche Liebe. Da er den gan-
zen Nachmittag über in einem Gasthanse zechte, so 
ging ihn seine besorgte Ehehälfte gegen Abend ab-
holen. Dies wollte er sich nicht gefallen lassen und 
mißhandelte sie vor dem Gasthause. Er warf sie zu 
Boden und bearbeitete sie mit einem scharfen Ge« 
genstande, wahrscheinlich einem Messer, aus dem 
Kopfe. Rosa Kandolf erlitt ganz bedeutende Ber-
letzungen. Gegen Anton Kandolf wurde die Stras-
anzeige erstattet. 

Wegen eines Geldfpielautomaten. wie 
sie auch im Unterlande in verschiedenen Lokalen zu 
sehen sind, kam ein Innsbruck« Wirt in arge Ber-
legenheit. Der Gastwirt hatte einen solchen Auto-
inaten, ohne zu wissen, daß jeder Geldspielautomat 
in Oesterreich gesetzlich-verboten ist, in seinem Lo» 
kale aufgestellt. Er wurde nun angezeigt und vom 
Innsbruck« Landesgerichte zu einer Geldstrase von 
5 St. und, da er Ausländer ist, nach dem Wort» 
laut des Gesetzes mit der Ausweisung aus fämt-
lichtn im ReichSrale vertretenen Ländern bestraft. 
ES ist nur noch die einzige Möglichkeit, daß durch 
einen Gnadenakt des Kaisers die Ausweisung auf« 
gehoben wird. Wir teilen dies mit, um die Gast» 
wirke, die im guten Glauben die Automaten ange« 
brach» haben, zu warnen. I n Oesterreich ist jeder 
Gcldspielantomat verboten. 

P a a k bei Wöllan. (Waldbrand.) Am 
Dienstag den 27. März entstand bald, nachdem 
der aus der Linie Cilli—Wöllan verkehrende Zug 
um 2 Uhr 35 Minuten von Wöllan abgefahren 
war, im Walde der Eheleute Alois und Maria 
Brevec in Paak ein Waldbrand, welcher das 
niedere Gehölz ergriff und bald auch in den sich 
daran anschließenden Wald des Franz Naraks sich 
ausdehnte. Die rasch an Ort und Stelle erschienene 
Gendarmerie verhielt die in nächster Nähe besind-
lichen Bahnarbeiter nnd andere Leute zu Lösch-
arbeiten, wodurch die Löschung deS WaldbrandeS 
bis zum Eintritt der Dunkelheit gelang und ein 
größerer Waldbrand verhindert wurde. Durch das 
Feuer wurde eine Gesamtfläche ungefähr im AuS-
maße von 20 Ar beschädigt. Das Feuer dürfte 
durch die Funken des vorbeisahrenden Zuges ent-
standen sein, da die Spuren bis zur Bahnstrecke 
führen. Der Schaden konnte bisher noch nicht fest» 
gestellt werden. 

I n der hervorragend ausgestatteten und vor-
züglich illustrierten „Bibliothek des allge-
meinen und praktischen Wissens", über 
welche seitens der Buchhandlung Karl Block in Bres? 
lau der heutigen Nummer unseres Blattes ein Pro-
spekt beigelegt ist. wird ei» großzügiges literarischeS 
Unternehmen geboten, das jeder, dem daranliegt, 
im Jntereffe feines BorwärtskommenS Wissen und 
Bildung zu erweitern und zu vertiefen, die Möglich-
seit gewährt, sich die hauptsächlichsten Wissenszweige 
und Sprachen durch Selbstunterricht anzueignen. Der 
Kaufmann, der Gewerbetreibende, der Beamte, der 
Handwerker, kurz jeder mitten im Daseinskämpfe 
Stehende wird mit Freuden nach diesem von beru-
fenen Fachmännern verfaßten Werke greifen, dessen 
ungemein knapper und klarer St i l und übersichtliche 
Anordnung des Lehr« und Lernstoffes, sowie leicht-
verständliche Darstellungsweise auch der schwierigsten 
Materie, es für jedermann zu einer unerschöpflichen 
Funsgrnbe des Wissens und der Belehrung machen. 
Ueber 3000 schwarze Illustrationen, Bunttafeln, 
Modelle, Pläne und ein geographischer AtlaS mit 
42 farbigen Karlen ergänzen den Text der „Biblio-
thek des allgemeinen und praktischen Wissens" aufS 
glücklichst« und unterstützen die Benutzung dieses aus-
gezeichneten Werkes in vortrefflicher Weife. DaS 
Werk ist berechtigt in jeder Familie und in jeder 
Bibliothek einen Ehrenplatz einzunehmen. 

Kerichtssant. 
Beim Fensterln. 

Am 5. Februar gingen in Neukirchen mehrere 
Bauernburfchen anläßlich einer Hochzeit fensterln. 
Beim Fortgehen kam es zu einem Zusammenstoße, 
bei dem der 22 Jahre alte Toglöhner Stefan Sti« 
mulak den Karl Lompret ohne eine rechte Beran-
lassung durch Messerstiche bedeutend verletzte. Ste-
fau Stimulak, der auch den Konrad Selican ge-
stachen hatt«, wurde bei der Verhandlung vor dem 
Kreisgerichte Cilli zu sechs Monaten schweren Kerkers 
verurteilt. 

Wegen Verbrechens des Betruges 
standen vor dem hiesigen Erkenntnisgerichte die Ehe-
lente Johann und Agnes Psenicnik aus Lubetschn» 
bei Cilli. Sie hatten sich gegenüber ihrem Gläubiger 
Alois Zidar wegen einer Forderung von 2200 8 
eine Urkundenfälschung zuschulden kommen laffen. 
Johann Psenicnik wurde wegen Betrüge? zu drei 
Monaten Kerkers verurteilt, während daS Verfahren 
gegen seine Gattin AgneS ausgeschieden wurde, da 
sie wegen Krankheit nicht zur Verhandlung erscheinen 
konnte. 

Mann gegen Weib. 
I n der Familie Zidaric in Sele bei Rann 

herrschten schon seit langer Zeit Familienzwistigkeiteo. 
Die Familie war in zwei Streilparteien gespalten, 
auf der einen Seite der Bater mit dem Sohne, auf 
der anderen Seite die Mutter mit der Tochter. Bei 
einem Streite riß nun die Tochter Helena Zidaric 
ihrem Vater die Schere aus der Hand, schlug ihn 
sodann damit mehrmals über den Kopi und brachte 
ihm mehrere kleine Verletzungen bei. Johann Zidaric 
d. I . nahm sich seines BaterS an und schlug feine 
Schwester Helena mehrmals mit der Faust, wodurch 
sie leichte Verletzungen erlitt. Als ihn seine Mutter 
beruhigen wollte, kehrte er sich auch gegen ste und 

!
>ab ihr einen derartigen Hieb über den Kopf, daß 
ie zu Boden siel. Die beiden jungen Zidaric hatte» 
sich vor Gericht zu verantworten und wurde Johann 
Zidaric zu vier Wochen, Helena Zidaric zu drei 
Wochen Kerkers verurteilt. 

Eingesendet. 
Eine?leuherung, die richtig ist finde» 

wir in einem Briefe, welchen Ihre Exzellenz Baronin 
Helene Freytagh-Loringboven, geborene Baionin Bux-
hoeveden, Görz, Korso Verdi 36, an den Apotheker 
E. V. Feller gerichtet hat. Derselbe lautet: „ES ge-
reicht mir zur besonderen Genugtuung, Ihnen heute 
beiliegende, eben erhaltene Karte der bekannten 
Schriftstellerin Paul Maria Lacroma, Reichsed!« 
Maria von Egger Schmitzhausen «inzusenden. Sie 
ersehen daraus, daß das Hausmittel Feller'S Fluid 
m. d. M . „Elsafluid" um eine neue Verkünderm 
reicher geworden ist. Die Dame war kürzlich bei mir 
und da sie über wahnsinnige neuralgische Schmerzen 
klagte, gab ich ihr ein Fläschchen davon. Nun kommt 
wenige Tage nach dem ersten Versuche dieser lebhafte 
Dank für ein offenbar glänzendes Resultat. Mit 
Ungeduld erwarte ich Nachricht von der Wirkung des 
.Fluides" bei der Fürstin Carolath, waS ich Ihnen 
dann sogleich mitteilen werde." Feller'S Fluid, welches 
im Kreise der geschätzten Leser bereits gut bekannt 
ist, wird nur vom Apotheker Feller in Stubica, 
Elsaplatz Nr. 269 (Kroatien), erzeugt und ist dort 
zu bestellen. Man erhält 12 kleine, 6 Doppel- oder 
2 Spezialflaichen franko um 5 Kronen. Ein kleiner 
Vorrat dieses vorzüglichen HauSmittelS dürfte jeder-
mann zugute kommen. 

Die Sin, die Her film lauen, 
c gleicht den Gefahren für die Gesundheit, denen mm 

auf allen Spanergängen, Ausflügen, Touren ie. 
ausgesetzt ist. Ein Regenguß, ployliche Ablübluiq 
und die Unzahl sonstiger Möglichkeiten tonne» 

T « * ? einem Vergnügen in freier Natur ei» recht btse» 
Nachspiel geben, und die einfachste Vorsicht gebiet«, 
den Gefahren beizeiten vorzubeugen. DaS tur im», 
wenn man Fayö ächte Sodener Mineral Pastille» 
immer zur Hand hat nnd nach Vorschrift »er-

Nk*yt wendet. Ein« Schachtel Sodener läßt sich d«q»e» 
V » * ? in jeder Tasche unterbringen und man !an» sie 

überall für Kr. I.ZS haben. 

' 

S a x l e h n e r * " 

üunyadl Jänos 
Natürliches Bitterwasser. 

V Das altbewfihrte Abführmittel. 
1 ' 

MEINE ALTE 
Erfahrung ist und bleibt, daß zur Vertreibung IHM 
Sommersprossen sowie zur Erlangung und Erhaltung 
einer zarten, weichen Haut und eines weißen Teintt 
keine bessere ©eise existiert als die welibetannte 
S t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i l c h s e i f e , Mark 
Steckenpferd, von Bergmann & Co., Tetschen a/E. 
— DaS Stück zu 80 h erhält! ich in Apstheken. Dro-
gerien, Parfümerie- und allen einschlägigen Geschäfte». 
— Desgleichen bewährt sich Bergmann s LUiencrö»» 
J U m t « " wunderbar zur Erhaltung zarter, weißer 
Damenhände; in Tuben zu 70 h überall erhältlich 
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Sind Lungfenleiden heilbar? 
Diese äusserst wichtige Frage beschäftigt wobl alle, die an Asthma, Langen-, Kehlkopftuberkulose, Sehwindsucht, Lungenspitzen-

katarrh, reraltetem Husten, Verschlelmung, lange bestehender Heiserkeit leiden und bisher keine Heilung fanden. Alle derartig Kranken 
erhalten von uns rollständig umsonst ein Buch mit Abbildungen ' M L a u s der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, Chefartt der 
Fiusenkuranstalt Ober das Thema: „Sind Lungenleiden hellbar V nebst einer Probe unseres bewährten diätetischen Tees. Tausende, die denselben 
bisher gebraucht haben, preisen ihn. Praktische Aerzte haben diesen Tee als hervorragendes Diätetikum bei Lungentuberkulose (Schwindsucht), 
Asthma, chronischem Bronchial- und Kehlkopfkatarrh gebraucht und gelobt. S S C Der Tee ist kein Uchelmmlttel, er besteht aus Liebersehen 
Kräutern, welche laut kaiserlicher Verordnung dem freien Veikehr Oberlassen sind. Der Preis ist so billig, dass er auch von weniger bemittelten 
angewandt werden kann, üra jedem Kunden ohne jedes Risiko seinerseits Gelegenheit zu geben, den Tee zu versuchen und ihm Aufklärung Ober 
die Art seines Leidens zu verschaffen, haben wir uns entschlossen, jedem Kranken ein Buch über „Sind Lungenleiden hellbar 1" nebst einer Probe 
unseres Tees vollständig umsonst und portofrei zu übersenden. Man schreibe nur eine Postkarte mit genauer Adresse an P u h l m a n n ti Co. 
Berlin 868, Müggelstrasse 25. 18165 

Der Meistersinger... 
Schuh' hygienisch elegant 
Formet meine Meisterhand, 
Für Luxus fein, gnt für Strapaz 
Mit 

'ALM 
Kautschuk - Schnhabsatz. 

H S i e f i n d e n D 
durch Lösuug von Erfin.lcr-Aus^abeo den 

besten W«g zum 

W o h l s t a n d 
Gratis-Versand durch Patpntwwertaiigs-

Geaellsthast Kr. Heimhuch & Co., 
Cöln am Rhein . 

Fahrkarten- M Fractacieine 
nach 

Amerika 
kOmgl. belgischer Postdaropfer der 

„Red Star Linie von Antwerpen1, 

direkt nach 

New-York nnd Boston 
konxm. von der höh. k.k. österr. Regierung 

Man wende «ich wegen Frachten not? 
Fahrkarten an die 

R r d S t u r I . l n l « 
la Wien, IV., Wiednergtrtel 6 

Julius Popper 
in Innsbruck, Südbahnatriuise 

Franz Dolene 
in Lxibk/'h. Bahnhofatragiie 41. 

Unterstricken 
von Strümpfen mit Prima Baum-
wolle in der Stärke von Nr. 10—16 
samt Material 50 Heller. Gefi. An-
frage in der Verwaltung des Blattes. 

1 

:> 

S 

Jede Mutter 
tol l t« beherz igen, d«a» Mehlepei ien, wl# Htrudnl, Knödel , Te i r« , To r t e» , 
Ki»clie, Pui ldiags, Auöia fo , Ou^lhupf». Krapfen , F l ecke , Wuchtein, Beu-
fe l f l , Nadeln , Omelet ten, Pnln t ic l i inken. Spel ten , Kipfer ln , Dnlken, 
K i c b H , Koeker ln , Stollen ete. In r l s l e n Fä l len , Insbesondere fü r Kinder , 

d e n F1«i*cliapel»en oder den xueemmenfeee txen Ger ich ten v o n u t l i M sind, * e n n n i e 
m 11 einem Z«»*ts von 

D r . O e t k e r ' s B a c k p u l v e r * 12 h 
h«rc*nMllt werden, denn » « r dann «lud »I» nicht nur nahrhaft, »»»der« »ich 
leichtverdaulich, vu beeoadere wiederum für Kinder nicht hoch genug bewertet 
werden hnnn, Mecbec Sie nie« für Ihr# Kinder fill eoleher XehlipeUen mit Dr Oelker e 

Backpulver, welch» Ülxrnll mit millionenfach hewihrten Rezepten Torritif int. 
(»«»kiukI. n n t i r l i n f t , I»l l l l t?. 

Man achte daranr. die echten Fabrikat« Dr. O e t k e r an erhalten. 

* 

5-
1 
m 

Preblauer Mineralwässer 
Hochwertige, altberühmte Natronsäaer l ingei ton vorzüglichem 
Geschmack, tnübertroffener Reinheit n. grossem Kohleneiuregehalt. 

P r ß b l ä U ß F Sauerbrunn 
reinstes, alkalisches Mineralwasser, heilbewihrt bei Verdauungs-
und Stoffwechselstöruagen, K atarrhen, Gallen-, Blasen- und 
Nierenleiden. 

Preblauer Auenquelle 
hochkohlentlurereicher, natQrl. Natroneanerllag, eignet »ich 
seines angenehm prickelnden Geschmacke« wegen in ganz henror-
rageader Weise zum Spritzen des Weine«, zur Mischung ron 
Frachtlisten ond ist auch, ohne jede Beimengung genoaaen, ein 
ausgezeichnetes Erfrischungsgetränk. 

Erhältlich in allen Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Spuerei-
geschiften, sowie durch die Brunnenrerwaltung Prehlau, Kirnten. 

— - —« «a \SSm Ä QSaS 

Man abenaiert Jederzeit auf das 

schönste und billigste 
F a m i l i e n - W i t j b l a t t 

8 
S TCeggendorfer- Blätter 
§ Wündten <s> cS Zeitschrift für Humor und Kunst. 

EUierleljährlith 13 Hummern nur K 3.60, bei direkter » 
<s> Zusendung wöchentlich vom Verlag K 4.— <s> • 

SRbonnement bei allen Budihandlungen und H 
Poltanltalten. verlangen Sie eine 6ratls Probe-

« nummer vom OerUg, rlüiuhcn. theatinrrftr. 4t 

t Kein Besucher der Stadt München « 
H sollte es oerflumen. die In den RJumen der Redaktion, y 
• t iua l iner strafte 41'U bettndlidte, iu^erst interessant«:Rui-
[J stcllung von OriginaUeidmungen der Meggendorter-Butrer 

zu befiintigen. 

* ggy- täglich geöffnet, eintritt für jedermann frei! - M I 

K_5SS 

S Z 

Aktiva. 

Bilanz - Konto 
der Sparkasse der Stadtgemeinde Cilli mit 31. Dezember 1911. 

K h 

Barschaft mit 31. Dezember 1911 

' 

6.788 47 
— 

6,084.086 44 
3,089.800 88 

42.014 30 
19.042 — 

722.000 — 

16.767 83 
106.308 13 

Guthaboen bei Sanken nnd Sparkassen 417.549 11 
14.100 — 

1.056 49 
13.159 07 

,12,042.569 72 

Spareinlagen in 9065 Bücheln 
Für das Jahr 1912 im vorhinein bezahlte Zinsen 

Eanptreservefond 
Spezialreservefcnd für Zursunterachiede. . . . 
Pensionsfond 

Passiva. 

X ft 

11,023.727 86 
10 630 40 

733.655 28 
224.087 69 

50 459 59 

12,042.569 72 
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Aktienkapital: K 50,000.000- -
Reserven: K 12,750.000*— 

Z e n t r a l « In P r a g . 

Konraandit« tn Wien. 

K. k. O p r i v . 

K ö h m i s c k c l l i i i o i i - l l a i i k 
Filiale Cilli. 

Fi l ia len in Reicl ienberg, Gableu 
S i u , OlmQts. B i e l i t s . J ä g e r n dort, 
T r o p p a n . Ra tnbnrg , Brünn, L i n 
Hohenelhe, Dornb i rn , Salxbir*. 
MEhr. > S t h ö n b e r g , Nentitscheii, 
ßrax, Leoben, Kttnigiahof , Klagn-
fn r t , Villacb. — Expoaitnreo !» 

Frleriek-Mlstek aail Braunaa. 

U u r r h f f i b r a n t 
aller bankgescbÄftlichen Transaktionen and Erteilung 

diesbezüglicher Auskünfte. 
U ' • i i T " ' 

A n - u n d V e r k a u f 
Ton Effekten, Valuten, Mflnzsorten nnd Coupon«. 

m» »»»«»» 1 ' e r l M i 
Ver lus t . 

" « * • 

H u U n l r i t e A u e s A h r u n f f « n BUreeu-
a u s t r k c e n . 

I rbrniehme von Wertpapieren zur 
Anfbewahrnnic und Verwaltung 
Belelmunir von Wertpapieren. 

Vermiet»»» von SlelierheHMehranit* 
saehern (Sasei.) 

Annahme von Geldern nur 
Verzlnmin( Im Konjo-Korrenl oder 

auf Klnlaci-Bfleher. 

Kreditbriefe 
auf sämtliche Haupt- und Nebenplitze da 

In- und Auslandes. 

Maschinschreiber 
oder -Schreiberin 
der deutschen u. slowenischen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, wird 
sofort aufgenommen. Antrage an 
Dr. F r a n z G o l f , Advokaten in 
Gottgehet». 18383 

Südsteirische Zementfabrik sucht per 
sofort tüchtige, nüchterne 

Müller. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Lohnanspiflehen unter , P . S . 18390" 

an die Verwaltung des Blattes. 

Beamtenstelle. 
Sorbe fBr nein blasiges Hohgoachäft nnd 
Dampfs*!?', einen iweiten Beamten. Jün-
gere Kraft, jedoch im Holefache, besonders 
Weichholibranche, vollkoinmeu veisiirt 
und ausser der deutschen an- h der slowe-
nischen oder kroatisch n .Sprache nichtig, 
Aatrlge an Josef Jarroer, I>au»pfs4gewerk. 
Bau- nnd Sehnittholz-Handlung in Cilli. 

Südsteirische Zementfabrik sucht 
baldigst tüchtigen, deutsch u. slowe-

nisch sprechenden 

Aufseher, 
in der Müllerei gut bewandert. Gute 
Zeugnisse und physische Befähigung 
jum Nachtdienst Bedingung. Anbote 
mit Zeugnisabschriften und Lohnan-
sprüchen bei freier Wohnung, Ein-
trittst erm in, unter „Tüchtig 18390" 

an die Verwaltung des Blatte?. 

In der N ä h e oder in G i b e r j e 

möbliertesZimmer 
mit separierten Eingang per sofort 
gesucht. Anträge mit Preisangabe 
unter ,Z immer" postlagernd Cilli 

Möbl ie r tes 

Zimmer 
separiert, ruhig und rein, mit Sann-
bad u. Gartenbenützung ist sogleich 
lu tergsbeu. Antufragen Schulgasse 

, Nr. 11, 1. Stock, links. 

Wohnung 
mit 4 Zimmern, Küche, Dienstbotenitm-
mer, ist ab l. Mai Uauptplati X, 2. Stock 
tn vermieten. Zins vierteljährlich 23t» K 
einsehliesslich aller Nebenspesen. Nähere» 
ia der Adler-Apotheke. 18864 

S e h r schöne l ichte 

Wohnung 
mH 2 Zimmern, Wasserleitung etc. 
ial au vermieten. Bathausgasse 5. 

Anzeige. 
Ich le lge einen« 1 \ T. Publikum hiemit an. dass sämtliche 

bei mir gekauften Unmniabsätse (bekannt beste Marke „Berson") 
gratis und ohne jeden Prelsaiisschlag an den Schuhen befest igt 
werden. — Gleichzeitig empfehle Ich mein Lagerfln Seldenschuh-

bändern, Knotenh&ltern, C'reme et«, in besten (Qualitäten. 

Max Stössl, Lederniederlage 
Cilli, G r a z e r s t r a s s e N r . 23 . 

3 tüchtige Maschinen-
oder Bauschlosser 
finden sofort Aufnahme bei 

Jos. Lorber & Comp. 
Maschinenfabrik Sachsenfeld. 

Das Tapezierer-, Bettwaren- u. Möbelgeschäft 

Anton Baumgartner 
Herrengasse Nr. 25 

enthält eine schöne Auswahl von modernen, soliden, heimisch 
erzeugten Möbel, für komplette Brautausstattungen, reizende 
Neuheiten in Vorhängen, leichte und schwere Posamenten-
Draperien (Großstadtmode), nicht teuer. Grosses Lager in 
fertigen Bettwaren, Matratzen, Einsätzen, Tuchenten, Pölster, 
Bilder, Spiegel, Tapeten etz., sowie alle Arten Polstermöbel. 

Keil-Lack 
Mi t „Sei l -Lack" gelbbraun oder grau 
Streicht man den Boden — meist genau 
Und für Parketten reicht '.ie Büchse 
Alljährlich von K e i I S-Bodenwichse. 
Walchtisch und Türen streich ich nur 
Stets glänzend weiß mit Keils Glasur. 
~slt Ststdjenmdbel wählt die Frau 

lasur in zartem, lichten Blau. 
Stets vorrätig in C I 1 U bei G u s t n v und W ^ U t S 

Zwei KorbsauteuilS, so will'S die äJlob' 
«treitb ich in Grün — den andern Rot. 
TaS Mädchen selbst gibt leine Ruh' 
M t Keil 'S Creme pu»t sie nur die Schuh', 
Und murmelt, weil ihr daS gefällt: 
«Der HauShalt, der ist wohlbestelll!" 

Arnfels: 3- etciaSKiiter. 
P.'Laadftberg: ?»>lh>»rlh°fcr. 
Kiblswald: * SitSIinsrt. 
Gonobttx: Bf. Supait. 
U r u : Uotl I»««»i>. 

l .nusf (Vtaa) Iot«t Veits, 
l.lekteawald: S. fftmpericf. 
Marbara: f>-
Markt Täger: «d. Sl»d»ch«r. 
• ureck: Zotz. Pla»«r. 

Petlaa: i» d Schw-». 
Kadkersburg: BiStei Nra«. 
Rohltseb: 0°:ti «erlieg. 
S«. Unrein : Jof». «»schmgj. 
Wilden: ijtl«6n4 lla,«r. 

Kleiner Besitz 
neben Burgruine Obercilli, zwei GeMnil 
mit drei kleinen Zimmern. KQcbe, Kella 
und Holzschuppen. Wein-, Obst- und Ge-
mOsegarten, passend !Sr einen Pension i«to | 
oder Sommerfrischler, ist um 3SSO I 
sofort zu verkaufen. NSherea bei J o«t 
Scblotsberg Nr. 41. l83fl 

in der Nähe der Stadt Cilli ist n 
verkaufen. Anzufragen bei Marina 
W i e s b e r ge r, Emailblecbgeschirr-

fabrik A. Westen, Cilli. 18366-' 

A g e n t e n 
tdchtig und solid, werden bei höchstes 
Provision f. mein» bestrenommlertei 

Fabrikate in 
H a l s r o u l e a u x u. Ja lous ien 

aufgenommen. 

F I I V " » T « E ¥ £ B 
Braunan, Böhmen. lv278 

'* Pft | 
PrrxStltui^ 

:ol<lene Staat smeda'11 

Nürnberg 1906-

"fister flüssig? 

etallput 
• W S c h u l z J V 
e a * l l s c h a f f m P , ' 
• ^ ü s s i a * / E 

n r u d t s o r t c n 
liefen >u mäßigen Preise« 1 

Moderne Büromöbel 
und Herrenzimmer 

Glogowski & Co. 
k. u. k. Hoflieferanten 

Graz, .Toanneuiuring 8,1«l»5oaR4> 
Uebernahme voaG- samteinricUufia 

Ausarbeitungen von Yorschliga 
durch eigene Architekten. 

Uefermges auch ii bequemes WaMap 
Prospekte gratis und franke. 

Für die SchriftUitung verantwortlich: ®uibc Schldlo. Drucker, Verleger, Herausgeber . LereinSbuchdruckerei .«eleja" w k-lli. 


